. 


cung vom Staroſten in S. mitgeteilt, daß ich auf Grund der Kabi ⸗ 
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Verfaſſung und Domänenpächter. 
Die Verfaſſung iſt das oberſte Zeſetz jedes Rechis⸗ 
ſtaates. In ihr werden die Reſhts'ätze feſtgelegt, die 1. die 
höchſten Behörden des Staates bezeichnen, 2. die Art ihrer 
Berufung, ihr Verhältnis zu einander und ihren Werkungs⸗ 
kieis und endlich die grundſätzliche Stellung des Einzelnen 
zur Staatsgewalt ſeſtſetzen. 
Eine Verletzung der Verfaſſung durch die Behörden 
ſchadet dem Staate im In⸗ und Auslande und pflegt in 
irgend einer Form unerquickliche Folgen nach ſich zu ziehen. 
Deshalb iſt jeder Staat und insbeſondere ſeine Volks⸗ 
vertretung darauf beſtrebt, die Verfaſſung peinlich zu achten. 

Gerade in einem fo jungen Siaate wie Polen iſt es 
doppelte Pflicht jedes einzelnen Bürgers, insbeſondere aber 
der Preſſe, daran mitzuarbeiten und darauf zu achten, daß 
Verfaſſungsverletzungen nicht vorkommen. Nur io wird es 
der Staat erreichen können, daß der Beamtenkörper feſt in 
den Händen der Miniſter iſt und bleibt. 

un heißt es in unſerer Verfaſſung im Art. 96: „Alle 
Bürger ſind vor dem Geſetze gleich.“ Art. 95: „Die 
polniſche Republik ſichert auf ihrem Gebiete allen ohne 
Unterſchied der Herkunft, National tät, Sprache, Raſſe 
oder Religion vollen Schutz des Lebens, der Freiheit 
und des Eigentums zu” Und im Art. 99: „Die 
polniſche Republik erkennt jegliches Eigentum, ſei es das 
perſönliche der einzelnen Bürger, ſei es das Geſamteigentum 
von Vereinigungen von Bürgern, von Anſtalten, von Selbſt⸗ 
verwaltungskörpern und ſchließlich das des Staates felnft, als 
eine der wichtigſten Srundlagen des geſellichaftlichen Aufbaues 
und der Rechtsordnung an und verbürgt allen 
Bewohnern, Anſtalten oder Geſamtheiten den 
Schutz ihres Beſitzes!!“ 
Von einem Domänenpächter, der polniſcher Staatsbürger 
iſt, erhalten wir folgende Mitteilungen: 

„Nachdem mir durch die Regierung am 18. Juni mitgeteilt 
worden war, daß eine Taxe vorgenommen würde, fand dieſelbe 
am 22. Juni ſtatt. Während die von meinem vereidigten ch⸗ 
berjtändigen vorgenommene e ſich auf 11602 154,20 M. belief, 
oll die Regierungstaxe 4,5 Millionen ergeben haben. Eine münd⸗ 
— — re Mitteilung des Ergebniſſes habe ich bis heute 

Am 18. Juni wurde mir dann auf Veranlaſſung der Regie⸗ 


wer vom 27. Dezember 1808 Ch. am 1. Juli 


te. TURM 
Am 1. Juli wurde der Mitte Juni beſtellte Zwangsverwalter 
durch den neuen Pächter, Herrn P. abgelöſt, der als e l 
geführt wurde, und für den gleichzeitig das von meiner Schwieger⸗ 
mutter bewohnte Haus beſchlagnahmt wurde. 

Na Herr P. ſchon am 1. Juli mit einem großen Teil 
ſeines lebenden und toten Inventars eingezogen war, zog er ſelbſt 
mit Familie, Perſonal, 8 Kutſchpferden und 2 Reitpferden am 
4. Juli ein und folgte der Reſt des lebenden und toten Inventars 
in den nächſten Tagen, ſo daß zwei ganze Inventarien auf dem 
— 8 ern . . 1 

n der von der Regierung anhängig gem n Exmiſſions⸗ 
Hage wurde am 8. Juli Recht geſprochen en Urteil am 14. Juli 
dahin verkündet, daß ichen exmittieren ſei mit einer Friſt bis zum 
27. Juli. Am 15. wurde ich daraufhin durch den Gericht 
exmittiert und verließ, der Gewalt weichend, Ch. am 24. Juli. 

Mein Inventar war mir auf meine unumſtößlichen Belege 
über das alleinige Agentumsrecht hin freigegeben worden. Einen 
Teil des Inventars hatte ich ſchon herausgeſchafft und anderweitig 
untergebracht, als mir der Reſt auf Veranla une des Pächters 
Herrn P. durch den Gerichtsvollziehr mit Arreſt belegt wurde, und 
Beer, wegen noch ausſtehender Bauſchäden in einem Betrage von 
Millionen Mark. Daß der Gerichtsvollzieher von 7 Uhr abends 
bis 1½ Uhr früh ſeines Amtes waltete, nur nebenbei. 

Auf Veranlaſſung der Regierung war zwecks Abgabe des 
Gutes am 1. Juli durch den Bauinſpektor P. aus W. am 6. Juni 
eine Baureviſion vorgenommen worden. Die Koſten wurden au 
137 140 M. feſtgeſetzt; wie mir auf der Regierung am 14. Auguf 
mitgeteilt wurde, rechnet man heute mit dem dreifachen reife, 
se gegen 450000 M. Die Schäden wurden in der Hauptſ 
eſeitigt. a 1 

— — den 10. Juli ließ der neue Pächter durch denſelben 
Herrn Bauinſpektor P. eine erneute Baureviſion vornehmen, und 
am derſelbe Herr diesmal auf einen Betrag von 1 500 000 M.; 

r den Fall, daß die Preiſe weiter ſo ſtiegen, könnten aber au 

Millionen fällig fein. 8 g 
Auf eine diesbezügliche Beſcheinigung der Regierung, — die 
ihre Rechte an den Herrn Pächter P. abtritt, bewirkte dieſer den 
Arreſt. Trotzdem ich die Ausführung der nötigen Reparaturen 
einem Baumeiſter in S. übergeben hatte, und trotzdem 278 732 M 
für Reparaturzwecke bei der Gerichtskaſſe in S. hinterlegt ſind, 
wurde meine Klage abgewieſen und dahin entſchieden, daß der 
Arreſt zu Recht beſtände. 

Auf den Antrag, das lebende Inventar veräußern zu laſſen, 
um unnütze Härten und Schäden zu vermeiden und das Geld bei 
Gericht zu hinterlegen, wurde nicht eingegangen. Berufung iſt 
eingelegt £ N 

Unterdeſſen frißt ſich das lebende Inventar ſo mit ſachten auf 
und wird bei dem Futtermangel von Tag zu Tag ſchlechter. 

Auch das tote Inventar, das andauernd von dem Neupächter 
benutzt wird, trotzdem er des öfteren darauf aufmerkſam gemacht 
worden iſt, daß es mit Arreſt belegt jet, alſo unbenutzt bleiben 
müſſe, wird von Tag zu Tag ſchlechter “ 

Darnach ſcheint es doch bei uns Richter zu geben, die 
die Verſaſſung und ihre Bedeutun! noch nicht erſaßt haben. 
Nach welchem Recht konnte die Regierung ihre Rechte an 
einen Pächter abtreten, da ſie doch den Domänenpächterver⸗ 
tray als zu Recht beſtehend nicht anerkennt? Und nun will 
fie doch einen Paragraphen aus dem Vertrage ausnutzen, 
und zwar den über Zurücklaſſung des Invenzars. Ju der 
Ver aſſung heißt es aber im Art. 3: „Obrigkeitliche Verord⸗ 
nungen, aus denen Rechte und Pflichten der Bürger hervor: 
gehen, haben bindende Kraft nur dann, wenn fie auf Grund 
geſetzlicher Ermächugung und unter Berufung auf das 
Geſetz erlaſſen wurden.“ 


svollzieher 


anderen Worten — eine Entwertung 
des Volksvermö ens um Milliarden. Das hat wohl auch der 
Botſchafterrat befürchtet und des halo der Regierung geraten. 
es mit der Vertreibung der Domänenpächter nicht fo eilig zu 
haben. Leider hat man darauf nicht gehört. Die Be⸗ 
timmungen der Verfaſſung wurden nicht bes 
achtet. Der Valutaſturz hindert nun die Landwirtſchaſt, 
die an zeſichts der drohenden Fehlerute zur Erzeugung von 


Milch und Fleiſch nötigen Futterm ttel einzukaufen. Mit dem 


Haß gegen alles Deutſche wird ſich aber im kommenden Früh⸗ 


jahr die Bevölkerung nicht ſattmachen laſſen. Dann erſt wird 
man einſehen, daß der Schaden, der nun auch de Behörden 
trifft, hätte vermieden werden können, wenn ſie ihre ver⸗ 
faſſungsmäßige Pflicht getan hätten. 


Gberſchleſien. 


Gleiwitz 2. September. Tel.⸗U.) Nach Mitteilun z des Gleiwitzer 
Kreiskon rolleurs wird der Belagerungszuſtand in Obers 
ſchleſien exit aufgehoben werden, wenn die Kon niſſare der inter⸗ 


alliierten Mächte wieder in Oppeln ein zetroffen find. 


Kämpfe in Irland. 


Belfaſt. 2. September. (PAT.) Der Kampf zwiſchen den 
Uiſterleuien und den iriſchen Narionaliiten erreichte am Mittwoch 


feinen Hövepunkt. Die bewaffneten Ex remiſten Irlands beſetzten 


das Zentrum der Stadt und beſchoſſen alle Haupiſtraßen. An zahl⸗ 
reichen Punkten der Stadt wiederholen ſich die blutigen Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den Sinnieinern und der engliſchen Polizei. Panze⸗ 
autos durchfuhren dauernd die ganze Stadt. Die Bevölkerung ift 
von einer Panik ergriffen. Handel und Wandel ſtocken. 

London, 2 September. In Belfaſt gab es am Dienstag eine 
richtige Straßenſchlacht mit Bomben, Revolvern und Gewehren. 
Flammen. die aus den Häufern in der Queenſtreet aus brachen er⸗ 
leuchteten das blutige Dunkel. Dazu kam daß die Lokomotiv⸗ 
führer der nordirländiſchen Eiſenbahn den Ausſtand erklärten 
und den geſamten Eilſenbahnverkehr lahmlegten. 
Mehrere Perſonen find getötet, zahlreiche verwundet Wie 
weit es ſich um Streitigkeiten zwiſchen Katholiken und Proteſtanten 
oder um Ausei anderſetzungen der Sinnfeiner mit den Engländern 
handelt, iſt nur ſchwer feſtzuſtellen. b 


Meinung der ziviliſierten Welt auimerfiam zu machen auf die uns 
menſchliche Behandlung, der Irland als eine der kleinen 
Nationen ausgeſetzt ſei, trotzdem doch angeblich England zur 
Befreiung dieſer Nationen in den Krieg eingetreten ſei. De Inter⸗ 
nierten forderten die ſofortige Entlaſſung der zwanzig Kameraden, die 
ſchon den Hungerſtreik begonnen haben. X 

London, 2. September. (Tel.⸗Union.) Die Kämpfe zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten in Belraſt haben zwei Menſchen das 
Leben gekoſtet, während zwölf verwundet wurden. Die Polizei wurde 
am Sonntag verſtärkt um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die 
Haupiſchwierigkeit liegt darin, die katholiſche und proteſtantiſche Be⸗ 
völkerung auseinanderzuhalten. 


Die Neutralifierung der Aalandinſeln. 


Berlin, 2. September. Der Gene: alſekretär des Völker⸗ 
bundes bat die deutſche Regierung, an einer Konferenz 
über die Neutraliſierung und Entfeſtigung der Aa andinſeln teil zu⸗ 


nehmen. Die gleiche Einladung iſt auch an Dänemark Gitland, | 10 


innland, Frankreich Großbritannien. Italien, Lettland, Polen und 

chweden gerichtet worden. Die Einberu lung der Konferenz entipricht 
der im Juni d. J. ergangenen Eniſcheidung des Völkerbundrates worin die 
Souveränität Über die Anandinſeln Finnland zugeſprochen, zugleich 
aber eine internationale Konferenz der Verein gten S.aaten über die 
Entiehigung und Neutralinerung der Inſeln vorgeſehen wurde. Wie 
die „Deutſche Allgem. 31g.“ meldet, hat die deutſche Regierung 
die Einladung angenommen. Ort und Zen der Konferenz ſtehen 
noch nicht endgültig feſt. 


Die Suche nach den Mördern. 


Kein politiſcher Mord? 


Berlin, 2. September. Der Berliner Kriminalpolizei haben 
ſich 9 Zeugen gemeldet, die zur Ermordung Erzbergers 
Bekundigungen geben wollten. Sie machten ausführliche Angaben 
über EEA private Differenzen Erzbergers mit 
dritten Perſonen. Beſonders wichtig iſt die Ausſage von zwei 
Kellnern des Wartefaals im Anhalter Bahnhof. Die Nachprüfun⸗ 
gen der Ausſagen ſind ſofort eingeleitet worden. Erweiſen ſich 
die Bekundungen als zutreffend, ſo iſt es faſt ausgeſchloſſen, daß 
ein politiſcher Mord in Frage kommt. 

Oliwig von Hirſch eld nicht ſchuldig. 

Berlin, 2. September. Das erſte Verhör der Eltern des Fähn⸗ 
richs von Hirſchfeld ging dahin, daß Oltwig von Hirſchfeld nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis eine ſolche Menge Drohbriefe 
bekommen hat, daß die Familie ihn von Verlin fortbringen mußte 
und Veranlaſſung hat, ſeinen jetzigen Aufenthaltsort geheim zu 
halten. Wie die „Potsdamer Tageszeitung“ erfährt, weilt Oltwig 
von Hirſchfeld ſeit dem 20. Auguſt auf dem Gute eines Oheims in 
Oſtpreußen. g 4 4 

Sind die Mörder entkommen? 


Karlsruhe, 2. September. Aus Offenburg wird gemeldet: Es 
liegt keinerlei Spur über die Mörder vor, nachdem alle bisher er⸗ 
folgten Anzeigen ſich als nich: richtig herausgeſtellt haben. Mit 
dem 4.40⸗Nachmittagszug am Mordiag haben zwei Herren, auf die 
die Perſonalbeſchreibung zutrifft. den D⸗Zug nach Baſel in 
Ofſenburg beſtiegen. Sie ſid dann ſchen am Abend auf 
ſchwerzeriſchem Boden rinacroffen. 

Folgen der Hetze. 
Berlin, 2. September. Gegen die Berliner Gewerk⸗ 


ſchaften iſt Anzeige der beiden rechtsſtehenden“ 


der Ge⸗ 


Parteileitungen erſtattet worden, weil der Aufru 
Mord der Rechtspar⸗ 


werkſchaftsleitung von dem „feigen 
teien an Erzberger“ geſprochen hat. 


Die im Internierungslager von Spike Island ge angen gehaltenen stehen. Auf zum geſchloſſenen Kampfe, jo lautet die 
Seer „der Regierung an fie würden don Dienstag] Narr die ſich damit in 40 lt mit dem Aufruf des Reichs 
muternacht an in enen Hungerſtreik eintreten. um die öffentliche] präſtdenten zu vereinbarenden Gegenſatz befindet. N 


Alati 


Vorſichtsmaßregeln in Deutſchland. 
Einſchränkung des Rechtes zum Tragen der Uniform. 

Berlin, 21. September. (Tel.⸗Un.) Auf Grund des Artikels 48 
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches hat der Reichspräſident zur 
Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für 
das Reichsgebiet folgende Verordnung erlaſſen: $ ı. Zum unbe⸗ 
ſchrünkten Tragen der Militäruniform ſind nur die Angehörigen 
der Wehrmacht berechtigt. § 2. Ehemalige Angehörige der bewaff⸗ 
neten Macht, denen die Berechtigung zum Tragen der Militär⸗ 
uniform verliehen worden iſt, dürfen hiervon bis auf weiteres nur 
aus beſonderen Anläſſen Gebrauch machen, die der Reichskanzler 
beſtimmen wird. 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen 
von 500 10 000 M. beſtraft und haben den Verluſt der Berechti⸗ 
gung zum Tragen der Uniform zur Folge. Wer Militäruniform 
trägt, ohne daß ihm die Berechtigung hierfür verliehen worden iſt, 
oder nach dem er dieſe Berechtigung gemäß Abſatz 1 verluſtig ge⸗ 
gangen iſt, wird an Stelle der im § 60, Ziffer des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches vorgeſehenen Strafen mit Gefängnis nicht unter einem 
Monat beſtraft. Berlin, 30. Auguſt 1921. Der Reichspräſidem 
(gez.) Ebert. Der Reichskanzler (gez.) Dr. Wirt l. 


Zeitungsverbote. 

Berlin, 2. September. Auf Grund der Verordnung des Reichs⸗ 
präfidenten vom 29. August 1921 hat der Reichs miniſter des Innern 
das Erſcheinen folgender Zeitungen auf die Dauer von 14 Tagen 
verboten: Das „Deutſche Abendblatt“ (8⸗Uhr⸗Ausgabe des 
„Deutſchen Tageblatte , Berlin; das „Deutſche Tageblatt”, 
Berlin; die „Deutſche Zeitung“, Berlin; das „Deutſche 
Wochenblatt“, Berlin⸗Friedenau; das „Spandauer Tage 
blatt“. Spandau; das „Völkiſche Tageblatt“, Spandau; 
den „Mies bacher Anzeiger“, Miesbach (Oberbayern); den 
„Völkiſchen Beobachter: („Münchener Beobachter“), Mün⸗ 
chen; die „Süddeutſche Zeitung“, Stuttgart, und die 
„Hamburger Warte“, Hamburg. 


Kommuniſtiſche Hetze. 

Berlin, 2. September. Ein Aufruf der Zentrale der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, der in der „Roten Fahne“ ver⸗ 
öffentlicht wurde, wendet ſich an die Arbeiter Deutſchlands und 
das werktätige Volk und fordert dazu auf, dem geſchloſſenen Willen 
der Reaktion die geſchloſſene Front des geſamten Proletariats ent⸗ 
gegenzuſetzen. Es gälte jetzt, die reſtloſe Entwaffnung der reaktio⸗ 
nären Formationen, die Entfernung der offenen und verkappten 
Monarchiſten aus der Reichswehr, Verwaltung und Juſtig, durch⸗ 


Aufruhr in Holzminden. 

Braunſchweig, 2. September. Im Kreiſe Holsminden herrſcht 
ſeit vorletzter Woche offener Aufruhr. Den Anlaß ſollen 
die Lebensmittelteuerungen gegeben haben. Anſcheinend 
iſt die ganze Bewegung aber auf kommuniſtiſche Umtriebe 
ee Nele Bisher find in verſchiedenen Orten Landwirte und 
Hewerbetreibende von den Demonſtranten aus den Häuſern ge⸗ 
Vr mißhandelt und unter Bedrohung pungen worden, den 
Demonſtrationszügen rote Fahnen und Platate ſie ſelbſt be⸗ 
ſchimpfenden re voranzutragen. Solche Landwirte, die ſich 
weigerten, dieſem Verlangen zu entſprechen, wurden auf der 
Straße nredergeſchlagen und ihre Wagen, die mit Ge⸗ 
treide beladen waren, umgeworfen. In Delligſen wurde von 
den Aufſtändiſchen auf dem Friedhöfe ein Galgen errichtet, woran 
nach einer öffentlichen Ankündigung alle Wucherer und Schleich⸗ 
händler ihr en laſſen ſollen. Aus Braunſchweig ſind drei 
Miniſter in das Aufſtandsgebiet abgereiſt, um Ruhe zu ſtiften, doch 
ollen alle ihre diesbezüglichen Verſuche bisher geſcheitert ſein. 
Sie ſelbſt ſind zum Teil bedroht und mißhandelt worden. 

Braunſchweig, 2. September. Miniſter rter ſuchte die 
eutlaſſene demonſtrierende Arbeiterſchaft in der Waggonfabrik 
Belligſen durch eine Anſprache zu beruhigen. Darauf erhielt 
er mit einem Stock einen Schlag über den Kopf, ſo daß er 
eine ſtark blutende Wunde davontrug. Er mußte ſich in 
ärztliche Behandlung begeben. f 


Generalſtreik und Abwehrſtreik in Inſterburg. 


Juſterburg, 2. September. (Tel.⸗Un.) Am Montag und am 
Dienstag kam es vor dem Rathauſe zu Anfammiungen, wo⸗ 
bei Steine geworfen wurden. Die Schupo zerſtreute die 
Menge. Acht Perſonen wurden verletzt, der Generalſtreik 
geht weiter. Die Bürgerſchaft befindet ſich im Abwehrſtrei n 
Die lebenswichtigen Betriebe ſind in Tätigkeit. 


Für die Hungernden in Rußland. 


Die Ueberſiedlung der Hungernden. 

Moskau, 1. September. (PA T.) „Isweſtja“ berichten, daß die 
Somjetregierung mit der Verpflanzung der hungernden Bevölke⸗ 
rung aus dem Gouvernement Samara nach Murman begonnen hat, 
Bisher wurden 10 000 Perſonen abtransportiert. 


Radek gegen die ausländiſche Beaufſichtigung 
der Hilfsaktion. 


Stockholm, 1. September. (PA T.) In den ausländiſchen Zei⸗ 
tungen iſt ein Artikel Radeks erſchienen, der in ſcharfer Weiſe 
gegen die Kontrolle der fremden Staaten über die Hilfsorganiſation 
für die hungernde Bevölkerung Rußlands vorgeht. Radek erklärt, 


daß die Zulaſſung einer ausländiſchen Kontrolle die Erlaubnis be⸗ 


deuten würde. daß die internationalen Gegenrevolutionäre poli« 
tiſche Organiſattonen gründen, um ſpäter einen politiſchen Umſturz 
in Sowjetrußland herbeizuführen. 


Polit iſche Tages neuigkeiten. 


Das franzöſiſche Parlament wird wie das „Journal“ meldet, 
wahrſcheinlich für den 1. oder 14. Ottober zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuiammenberuren werden. 

Der Kabinettswechſel in Pertu zal. Aus Liſſabon wird gemeldet” 
Die Budung des Kabineris wurde Amoni Gran to übertragen. 

Die Urſache der Miniſterkriſis in Portugal. Nach einer Mit⸗ 
teilung des „Temps“ liegt die Urſache in der Miniſterkriſis in Por⸗ 
augal in Meinungsverſchiedenhenen über das Verbot der Valutaſpeku⸗ 

ionen. b 282 
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Die neue Wahlordnung für Sej mund Senat. 


Innenminiſter Racztiewicz hat am 25. Auguſt dem Sejm⸗ 
marſchall den Entwurf der Wahlordnung für den Sejm 
und Senat vorgelegt. Nach dem Entwurf haben ſämtliche Bürger 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, die das 21. Lebensjahr vollendet 
haben, das Wahlrecht. Aktive Militärperſonen dürfen nicht wählen. 
Die wichtigſten Punkte der Wahlordnung ſind folgende: 

Artikel 2: Die Wähler müſſen in dem Wahloezirk, in welchem 
ſie ihre Stimme abgeben, mindeſtens ſeit dem Vortage des Wahl⸗ 
aufrufs wohnen. 

Artikel 13: In der ganzen Republik Polen werden 360 Abge⸗ 
ordnete gewählt. 

Artikel 16: Die Zahl der in den einzelnen Wahlbezirken zu 
wählenden Abgeordneten wird folgendermaßen feſtgeſetzt: Die 
Geſamtzahl der Bewohner der Republik wird durch 360 geteilt. 
Durch die hierber erhaltene Zahl wird die Anzahl der Bewohner 
eines Wahlkreiſes geteilt, Hieraus ergibt ſich die Zahl der in 
einem Wahltreiſe zu wählenden Abgeordneten. Wenn auf dieſe 
Weiſe nicht alle Mandate beſetzt werden, werden die noch ver⸗ 
bleibenden Mandate auf die Wahlbezirke verteilt, deren Quotient 
die größten Bruchteile aufweiſt. 

lrtitel 17: Jeder Wahlbezirk wird in Stimmbezirke eingeteilt. 
Jeder Stimmbezirk darf nicht mehr als 5000 Einwohner haben. 

Artikel 19: Der Wahltag darf nur auf Sonntag oder auf 
einen Feiertag fallen, er wird frühens 60 Tage nach dem im Ge⸗ 
ſetzblatt erſchienenen Wahlaufruf feſtgeſetzt. 8 

Artikel 42: Die Kandidaten zum Sejm müſſen ſchriftlich dem 
Vorſitzenden der Wahlkommiſſion ſpäteſtens 30 Tage nach dem 
Wahlaufraf mitgeteilt werden. 

Artikel 51: Nach Betanntgabe der Wahlliſten können die 
Kandidaturen nicht mehr zurückgezogen, und in den Liſten dürfen 
keine Anderungen vorgenommen werden. 

Artikel 52: Die Wahl beginnt um 8 Uhr früh und dauert ohne 
Unterbrechung bis 10 Uhr abends. 

Artikel 86: Das Mandat der Abgeordneten erliſcht 1. mit dem 
Tode des Abgeordneten. 2. mit der Niederlegung des Mandats. 
3. mit dem Verluſt des Wahlrechts, 4. mit der Übernahme einer 
Stellung im Staatsdienſt, mit Ausnahme eines Miniſter⸗, Staats⸗ 
ſekretärpoſtens oder einer Profeſſur an einer höheren Lehranſtalt, 
5. mit Übernahme der Stellung eines verantwortlichen Redakteurs. 

Die Aufjiht über die Tätigkeit der Wahlkommiſſionen übt der 
Miniſter des Innern. der ihnen Inſtruktionen und Erklärungen 
erteilt, aus. In Vertretung des Miniſters kann ein von dieſem 
ernannter Generalkommiſſar für Wahlangelegenheiten dieſe Tätig⸗ 
keit ausüben (Art. 22). Die Akgeordnetenkandidatenliſte muß von 
mindeſtens 300 Wählern unterzeichnet ſein (Art. 24). 

Der Entwurf der Wahlordnung für den Senat ſieht 
90 Senatoren vor. Jede Wojewodſchaft heit einen Wahlkreis dar. 
Die Hauptſtadt Warſchau ſtellt einen beſonderen Wahlkreis dar. 
Die Anzahl der Senatoren berechnet man in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen auf die gleiche Weiſe, wie die Anzahl der Seſmabgeord⸗ 
neten, d. h.: Die Geſamtzahl der Landesbevölkerung wird durch 
90 geteilt, durch das erhaltene Reſultat wird die Zahl der Zivil⸗ 
bevöllerung des Wahlkreiſes geteilt. 2 

Den Tag der Senatswahlen gibt der Präſident der Republik 
gleichzeitig mit dem Tage der Sejmwahlen bekannt. Als Wahltag 
wird der dem Sejmwahltage ge Sonntag feſtgeſetzt. 

Das ſind die Grundlinien der neuen Wahlordnung, die für 
das ganze politiſche Leben Polens von unendlicher Wi an iſt. 
Jeder Deutſche ſollte ſich klar darüber kin daß dieſe Wahlvorlage 
eine Benachteiligung der biefigen Minderheiten 
bedeutet, weil der Geſetzentwurf keine Reichswahlliſten 
geſtattet, ſondern nur eine Abſtimmung nach Bezirken. Die 
deutſche Volksminderheit wohnt jedoch ſehr zerſtreut im Reiche. 
ſo daß nur in ſehr wenig Wahlkreiſen genügend deutſche Stimmen 
vorhanden ſein werden, um einem deutſchen Abgeordneten das 
Mandat zu ſichern. Die „Lodzer Freie Preſſe“ ſtellt in einem 
ſummariſchen Überſchlag feſt (Sonntag, 28. Auguſt), daß die a? 
und jüdiſche Voltsminderheit, die ungefähr 40% der ganzen Be⸗ 
völkerung Poſens darftellt, — der geplanten hlordnung koum 
30—35 Sejmmandate und wohl nicht ein einziges Senats⸗ 
mandat erhalten wird, während fie doch von den 360 Sitzen im 
Sejm wenigſtens 150 und im Senat von den 90 nicht weniger 
als 40 bekommen müßte, und fordert zum Kampfe gegen dieſen 
Anſchlag auf unſere Exiſtenz auf. 

Das hat einer Reihe polniſcher Blätter Gelegenheit gegeben, 
10 künſtlich über dieſes Mißtrauen der deutſchſprechenden Bürger 

olens gegenüber den Urpolen aufzuregen und een würgte daß, 
wenn auch nach der neuen Wahlordnung die Deutſchen wirklich nur 
wenig Mandate erzielen würden, ſie doch nicht um verzweifeln 
müßten; denn 3 Mann im Sejm, die doch die Tüchtigſten unter 
den 2000 000 der Deutſchen Polens fein werden, können W 
ihres perſönlichen Einfluſſes unter den Parlamentariern manch⸗ 


mal viel mehr bedeuten, als 80 ungebildete, politiſch unreife, in 


der Redekunſt ungewandte Bauernabgeordnete. Die Urpolen wer⸗ 
den doch ſowieſo ſtets die abſolute Mehrheit haben; ob da s deutſcke 
Stimmen gegenüber 800 polniſchen, oder 40 deutſche gegen 200 pol⸗ 
niſche ſich auflehnen, bleibe ſich doch gleich 1 

Dem gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß der Geſeß⸗ 
entwurf zu den Wahlen eine ihrer Zahl entſprechende Ver⸗ 
tretung der nationalen Minderheiten unmöglich macht und 
daher von der deutichen Minderheit. die jo zu einer unteren 
Schicht geitempelt werden ſoll, zurückgewieſen werden muß 
Wir deutſchſprachigen Bürger Polens vermögen nach allen 
Erfahrungen uns nicht mehr zu ıröiten mit dem erhebenden 
Bewußtſein, daß wir „das Re at behalten, durch unfere aus⸗ 
erleſenſten, allerklü ten und jo einflußreichen 8 Abgeordneten 
alles, ja alles vor die von Natur ſo beſonnenen, uns 
ſo herzlich wohlgeneigten und ſo ſehr toleranten 300 ur⸗ 
volniſchen Sejmlinge zu bringen.“ 


polens Finanzwirtſchalt. 


Der Finanz- und Haus haltungsausſchuß des Sejms berät gegen⸗ 
wärtig über den Staatshaushaltspian. In der Sitzung am 1. Sep⸗ 
tember, die unter dem Vocſitz des Abgeordneten Wierzbickt und ſpäter 
des Aogeorz neten Dr. Diamand und in Anweſenheit ds Miniſter⸗ 
prälidenten. des Finanzminiſters und des Seimmenſchalls ſtattiand, 
wies der Abg. Hirſchhorn auf den Mißerjolg der bisherigen 
Finan vpoliuit hin. Das einzige Mittel das Vertrauen des Auslandes 
zu Polen zu gewinnen, fer die gerechte Bebandiung aller Staats» 
bürger, auch der. die den nationalen Mindergeuen angehören. Sejm⸗ 
marſchall Trampozyns kl betonte, daß unbedingt das Vertrauen des 
Weſtene zu der Wırtichart des porniſchen Saves gewonnen werden müſſe. 
Zu dieſ m Zweck müſſe eine gerechte Beſteuerung im nichtigen 
Verhältnis zur Hohe des Beſißes ohne Ueberſpannung der 
Saiten eingefuhrt werden. Die Ausſtände ſind em Ver 
vrechen am VBaterlande. Der Seſmmarſchall wandte ſich an 
die ſozialiſuſchen Abgeordne en und forderte ſie auf. dazu beizutragen. 
daß den Ausſtänden ein ende gemacht wird. Ein Staat, der es zus 
läßt, daß ſeine Beamten ſtreiken. hort auf, ein unavnängiger Staat 
zu ſein. Beamten die mit ihren Bezügen nicht auskomm u. ſteht es 
frei, aus dem Dienit zu ſcheiden. Das fit die einzige Anwort, die 
der Staat den ſtreilenden Beamten geben tann. 

Abg. Buczuy bringt die Berenwilligteit feiner Fraktion (tar 
nonale Vollsvereinigung) zum Auedruck, die niegierung in ihrer 
ſchweren Aufgabe zu unterſtügen. n 

Abg. Diamand: „Wie denkt ſich der Herr Selmmarſchall feine 
ausreichende Beſeuerung, durch die die Saiten nicht überſpannt 
würden? cum der Herr Seimmarıhall die ſoziauſtiſchen Wog: ord- 
neten als die Vertreter der Arbener entiordert den Ansſtänden em 
Ende zu machen, jo muß er darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß in dieſem Saal Arbeitervertreter ſitzen, die In ſehr nahe 
ſtehen. Die gegenwärtigen Aufſtände haben keinen Parteicharakter. 


Volksverband) 
ausſchuß ſieht 


gierung ſein Vertrauen auszuſprecken und kann von ihr 


Bewertung der einzelnen 
erklärt, da 
der Regierung und des Regierungsſyſtems zur Ge ſun⸗ 
dung der Finanzverhältniſſe 


preußiſche La 


Volkswohlfahrtsminiſterrums 
geſtellt werden. 


geſamten vom Miniſter für 
die Provinz Oſtpreußen in dieſem Jahre bereitgeſtellten Landes- 
baudarlehnsmittel betragen ungefähr 000 N. 


eine Lohnerhödung zugebilligt. Es 
das äußerſte Zugeftändnts, das man machen könne und 
es müſſen forort di Tarife für Elektrizität, Gas, Waller 


worden. Die Verteilung dieſer zweiten Rate erfolgt 
Septembertagen koſtenfrei. en 0 


botnik“: „Kein deutſcher Kommuniſt wird es 
als bie Bolſchewiſten Polen bedrohten, und als die rote A 
bereits vor 


haben ſie von ganzem Herzen die „Rettung“ 
Budienny und eg gewünſcht, fie Feltft 


Voſener Tagehtakt. * 


amtenſchaſt aus. Eine völlige Aufhebung der Zwangs⸗ 
wirtſchaft und Ern führung des freien Handels 
ohne jede Einſchräntung muß eine wahnſinnige Teuerun 9 
zur Folge haben. 

Abg. Buczuy ſpricht für eine Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife, warnt jedoch vor der geplanten Verdreifachung 
der Sätze. x 

Abg. Buzek weiſt auf die unerwünſchten Folgen einer über: 
triebenen Zentraliſation der Finanzverwaltung hin. 

In der Nachmittagſitzung jagt Abg. Cſiec li: „Die bisherige 
Ausſprache über den Staatshaushaltsplan halte einen politiſchen 
Charakter und drehte ſich um die Frage des Vertrauens zu der 
Regierung. Alle Mitglieder des Ausſchuſſes. ſogar die Vertreter 
der Regierungspartei, ſcheinen von der Oppoſitionspfychoſe 
angeſteckt zu ſein. Niemand berückſichtigt die ſchwierigen Bedin⸗ 
gungen, die die Folge des mehrjährigen Krieges und 
der Unklarkeit der Lage in Oberſchleſren, Wilna 
und de Wr ſind. ie polniſche Volkspartei hat ſich der 
Beteiligung an der Regierung und der Verantwortung für das 
Schickſal des Staates nicht entzogen. Leider nimmt die Wehr⸗ 
heit ſowohl der rechtsſtehenden als auch der linksſtehenden Par⸗ 
teien einen oppoſitionellen Standpunkt ein und unter: 
ktützt die Regierung nicht beim Aufbau des Staates. Der Redner 
ſtellt folgenhden Antrag: Der Finanz⸗ und Haushaltungsausſchuß 
geht nach Beendigung der allgemeinen Ausſprache zu der Einzel⸗ 


prüfung der Haushaltsvorentwürfe jedes der Miniſterien über.“ 


Abg. Gtabioski ſtellt namens feiner Fraktion (Nationaler 
ente Antrag: „Der Finanz: und Haushalts- 
ich nicht in der Lage, der gegenwärtigen Ne» 


nicht erwarten, daß ſie imſtande ſein wird, die Wirtſchaft des 
Staates aus der gegenwärtigen ſchwierigen Lage heraus ubringen. 
Daher geht der Finanz- und Haushaltsausſchuß zur Kritik und 
1 Staatshaushaltsvorentwürfe über und 
nur eine grundſätzliche Veränderung 
und des Münz⸗ 
weſens des polniſchen Staates führen kann. 

Abg. Kedzior: „Die Schuld, von der hier geſprochen wird, 
fällt auf alle bisherigen Regierungen. Die Urſache 
des Balutafturzes war der Arteg“ 

„Abg. Stapinski berührt die kommuniſtiſchen An⸗ 
ſchauungen über die gegenwärtige Lage in Polen, weiſt auf 


die Freude hin, die die nwärtige Lage des Staates dieſer poli⸗ 
tiſchen Gruppe macht nab 
rn in dieſer Frage. 


agt nach dem Standpunkt des Miniſter⸗ 


bg. Kowalezuk bekämpft die Stellung der Nationalen 


Volksvereinigung in der Steuerfrage und verteidigt die Polniſcke 
Volkspartei. 
rung geſtützt habe, zurücktreten kann. 


die jetzt, nachdem fie 17 Monate hindurch die Regie⸗ 


Deutſches Reich. 


Die Wirkung der Verordnung des Reichspräſidenten. Man 
iſt ſich in parlamentariſchen Kreiſen darüber im klaren, daß der 
Erlaß der Verordnung des Reichspräſidenten für den Augenblick 
eine Zuſpitzung der Situation bedeutet, daß ſie aber jedenfalls zur 
Klärung der Lage weſentlich beigetragen hat. Die Fraktionen der 
Regierungsparteien ſtehen chloſſen hinter dem Vorgehen der 
333 die den eingeſchlagenen Weg energiſch verfolgen 
wird. 

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Mitteldeutſchland. 
Der Reich plaſioent erlie eine Verordnung, dulch die der Ausnuhme⸗ 
zuſtand ein Mineldeuiſa land au'geboden wird. 

”* Umbildung des preußiſchen Kabinetts. Es iſt nicht uns 
wahrſchentich daß noch vor dem Yurammenuitt des Landtages am 
23. September die Frage der Umbiloung des preußiſchen Kabineite 
durch Hinzuziehung der Soztaldemoktaten von neuem 
akut wird. 

e Wohnungsfürſorge und Sieblungsweſen. Nachdem der 
die Staatsregierung ermächtigt hat, den Ge⸗ 
ſam ra nach dem Reichsgeſetz vom 12. Februar 1921 in den 
Jahren 1921 und 1922 aufzuwendenden Beträge zur Förderung 
des Wohnungsbaues bereits in dieſem Jahre zur Verfügung zu 
ſtellen, hat der Volkswohlfahrtsminiſter, wie vom Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen mitgeteilt wird, ſoeben für die Regierungs- 


bezirke der Provinz Oſtpreußen 2 des Bezirks Marien⸗ 
a 


werder 19,7 Millionen Mark neue 
Regierungspräſidenten zur Verteilun —— Außerdem iſt 
diesmal der provinziellen Wohnungsfürſorgege Fuga der „Oſt⸗ 
4 Heimſtätten“ eine Summe von 2,7 Millionen Mart 
ur Verwendung als Laudesbaudarlehn zugeteilt worden. Für rein 
andwirtſchaftliche Siedlungen werden nach Mitteilungen des 
weitere beſondere Mittel bereit- 
je n. Ferner hat der Miniſter für die Durchführung ven 
Eiſenbahner⸗Siedlungen wiederum Mittel bereitgeſtellt, die auf 
die in Frage kommenden e verteilt werden. Die 

ohnungs⸗ und Siedlungsbauten für 


sbaudarlehnsmittel den 


86 685 

Erhöhung der Bezü e de: Magifte ıt anzeftellten in Berlin. 
In der letzten Wragnrarspigung wurde den Angenlellie n und Arbei rn 
fet ſo wurde ber on, dies 


Straßenbahn und verſch edene ſtädeiſchen Steuer er hö y! 


werden, um die Koſten die der Stadt emtitchen, einigermaßen 


zu deck n. 


Eine Kohlenüberwachungsſtolle der Entente in Eſſen. Bei 


der Stadtverwaltung in Herne iſt nach einer Meldung des „Her⸗ 
ner Anzeigers“ eine Anfra 
der Entente in Eſſen einge 
bereitzuſtellen zum Zwecke der 


e der Haupt⸗Kohlen⸗Überwachungsſtelle 
aufen, mit dem ae drei Räume 

richtung einer Zweig ⸗Kohlen⸗ 
berwachungsſtelle. Die Stadtverwaltung hat das Schrei ⸗ 


ben der Regierung in Arnsberg zugeſandt. 


* Amerikanlſches Grasfutter für die nach Deutſchland gelie⸗ 


ferten Kühe. Nachdem Ende Juli im Auftrage der „American 
dairy cattle Company Chicago“ die erſte Rate des 2 
Grasfutters für die ameritaniſchen Milchkühe in die er 
Empfänger 


Hände 


33383 war, find nunmehr weitere Mengen Gras- 
en Spendern der Milchkühe zur ee gejtellt 

n den erſten 
—— — — 
Aus der po. niſchen preſſe. 


fiber de polniſchen Kommuntſten ee 
rtig 
zu machen, cn. 


futter von 


der „Ro 
ingen, ſich 


über das unabhängige Deutſchland luſti wenn 


er der äußerſten Linken angehörte. Sollze ſich ein ſolcher Revo- 


lutionär“ finden, würde man ihn auslachen wie einen dummen 
Menschen. Das Gegenteil iſt der Fall. Im vergangenen Jahr, 
tmee 
arſchau ſtand, haben die deutſchen Kommunisten im 
Berliner Parlament ausdrücklich verlangt, daß man ſich gegen das 
Eindringen der Bolſchewiſten in Deutſchland Teupen müſſe. Polen 

durch die Marxiſten 


aber waren bereit, 


mit Ludendorff und Kapp zur Verteidigung der Reichsgrenzen 


gegen die Sendlinge der allgemeinen Revolution anzutreten. 


Leute ganz anderer Art find unſere Kommuniſten. Sie ſind 
nicht Novizen im Dienſte Moskaus, wie die Parteigenoſſen des 
Weſtens. Die volniſchen Kommuniſten befinden ſich ſchon einige 
20 Jahre im Schlepptau Moskaus und erfüllen getreu deſſen Be⸗ 
fehle. So lange Lenin in Moskau berrſchte, hat er auch Allmächtig 
über dieſe Seelen unſerer Sozialdemokraten, Kommuniſten und 
Volkspaxteiler geherrſcht. Aber ſelbſt die Allmacht Lenins batte 


Sie gehen von der gejamten Arbeiterſchaft und der geſamten Be⸗ keinen Zutritt zu dem einen Punkte, der das „Allerbeiliaſte“ un⸗ 


N . 


** 


‚jerer Sozialdemokraten und Kommuniſten bedeutet, ihre einzige 
Frrungenſchaft und Originalität, ihren einzigen und ausſchließ⸗ 
lichen, traurigen Nubmestitel. Es handelt fi er ofſenkundeg um 
die Unabhängigkeit Polens. In dieſem Punkte find ſie prinzipie 
unnachgiebig. Lenin bat jters, wie bekannt iſt, wenigſtens theo“ 
retiſch die Unabhängigkeit Polens anerkannt. 

Dies konnten unſere Soz:aldemokraten ihm niemals verzeihen. 
„Mag er fur ſich die Unabhängigkeit Polens anerkennen“ — baben 
die Sozialdemokraten geſprochen und jpreden heute noch die Kom⸗ 
muniften — „wir erkennen ſie nicht an.“ In dieſer Ver⸗ 
kennung der Tatſachen, in dieſem lügneriſchen Eigenſinn der 
Leute. denen das Leben ein Schnpchen geſchlagen hat, indem es 
ihre mühſam ausgearbeiteten Theorien über die organiſche Ein⸗ 
verleibung Polens in Rußland umgeworfen hat, zeigt ſich der 
Grundirrtum dieſer ganzen Partei Die polmſchen Kommuniſten 
erkennen die Unabhängigkeit Polens nicht an. die trotzdem beſteht, 
lebt, kämpft und ſich entfaltet. Es bleibt ihnen alſo nichts anderes 
übrig, als ſich über dieſe Unabhängigkeit luſtig zu machen, und das 
tun ſie auch unaufhörlich Allein ſich über etwas luſtig machen, 
bedeutet noch nicht die Beſeitigung des Gegenſtandes des Spottes. 
Darin zeigt ſich allein der falſchke. unaufrichtige und verkehrte 
Standpunkt gegenüber den Tatſachen Eine politiſche Partei, die 
innerhalb eines Volkes wirken will. deſſen Staat fie nicht aner⸗ 
kennt, macht ſich ſelbſt läckerlich und gleicht jenem Helden in Cho⸗ 
miſſos Gedicht, der ſeinen eigenen Schatten verloten hat.“ 

* 

In einem Artikel „Sowirrußland vor dem Uumſchwung“ 
cbarekteriſtert der „K urjer Warſzawski“ den Umſchwung, 
der ſich im Reiche Lenins und Troblis vollsiebt, und ſagt: „Bucka⸗ 
rin. dieſer fanatiſche Kommuniſt, der ſelbſt in Lenin eine Gefahr 
für die Revolntion ſah, bat ſich nun mit Lenin geeinigt und bat 
in der „Isweſtja“ vom 6. Auguſt emen ckarakteriſtiſchen Artikel 
veröffentlicht. in dem er anniih fragt: „Was iſt der Kommunis⸗ 
mus?“ Der bisherige Kommunismus, antwortet er, iſt nur ein 
Kriegskommuntsmus. Jeder Kommuniſt weiß, daß der Kommu- 
nismus nur aedeihen kann auf dem Boden einer hochentwickelten 
Induſtrie. Demgegenüber, ruft er aus, laſſet uns den Staat 
kapitalismus aufbauen, do dieſer in Zukunft die Einführung des 
kapitaliſtiſceen Spſtems möglich machen wird“ 

Der Artikel brinat weiter eine oanze Reibe von Reformen 
und Prinzipien der bolſchewiſtiſchen Toktrin. „Es unterliegt keinem 
Zweifel.“ beißt es weiter. „daß die Bolſchewiſten die Hoff“ 
nung haben, die früheren Zuſtände wieder einzu⸗ 
fübren und ih an die Spike eines kapitaliſtiſchen 
Staates zu ſtellen, der donn eine ſosialiſtiſcke Beweoung 
berheifihren fol. Mit einem Worte — circulus vitiosus. Abet 
wird dieſe Abkebr der Bolſhewiſten von ihren eigenen Fahnen 
nicht die Urſache eines neuen Umſtur-es in Rußland bedeuten? 
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Höher geht's bald nimmer! 

Im geſtrigen Anzeigenteile unſeres Blattes gab der Magi⸗ 
ſtrat eine abermalige Erhöhung der Preiſe für elek⸗ 
trͤſche Energie bekannt. Hiernach beträgt vom 1 September 
ab der Preis für eine Kilowattſtunde Licht 54 M. (im monat 
Auguſt 40 M., Kraft 36 M. (28 M.). Strom zum Laden von 
Batterien 73 M (54 M.), Treppenbeleuchtung für die Lampe bis 
32 Nk. 90 M., Beleuchtung je 50 Watt 210 M. (156 M.). Von 
beſonderem Intereſſe dürfte die Tatſache ſein, daß man vor dem 
Kriege für 100 Watt jährlich 40 M zahlte, beute würde man nach 
dem negenwärtipen Tarif dafür 5010 M. zu zahlen haben. 

Der Preiserhöhung für elektriſche Energie iſt nunmehr, mie 
aus den heutigen Magiſtratsbekanntmachungen hervorgeht. eine 
ſolche für Gas und für Waſſer, ebenfalls mit Gültigkeit vom 
1. September ab, erfolgt. Ein Kubikmeter Gas koſtet jetzt 30 N. 
(im Auguſt 25 M.) und ein Kubikmeter Wafjer 24 M. (im 
Auguſt noch 19 M.). . . 

Da die Stadtverordnetenverſammlung zurzeit er Ferien hat, 
ſind die Preiserhöhungen wieder ohne deren Zuſtimmung 
erſolgt. Die Bürgerſchaft dürfte das auf das Lebhafteſte ber 
dauern; es wäre in der Tat erwünſcht, daß in der Stadtverordr 
netenverſammlung einmal mit aller Deutlichkeit auf die Gefahr 
dieſer fortgeſetzten Preisſteigerungen durch den Magiſtrat auf⸗ 
merkſam gemacht und darauf hingewieſen würde, daß dieſe amt! 
lichen Preisſteigerungen naturgemäß wieder ſolche auf allen 
Gebieten des privaten Handels uſw. im Gefolge haben müſſen, 
die wieder neue Lohn» und Gehaltserhöhungen der Arbeiter und 
Beamten erfordern. So wächſt ſich die Sache zu einer Schraube 
ohne Ende aus nb. 


Zur Einziehung der weiſſen Binknoten. 

Von allen Seiten der Beod kerung werden Klagen und Anfragen 
laut, warum man ſeit dem 1. September in Geiwäiten, auf der 
Sttaßenbaun und anderen Orten des öſſen lichen Verkehrs bei den 
Zihlungen teine der ſozenannten „we ßen“ Banknoten, d. h. Bank- 
ıoen im Werte von 1. 5 und 20 M. mit dem Bildnis 
Glweeki's und anch Eine weißen Hunderter und Tauſender 
mehr loswerden kann. Hierzu teilt die polniſche Landes 
darlehnskaſſe mi: Die weißen Banknoten im Werte von 
1 5 und 2% M. werden vom 1. September ab in der Pol! 
niſchen Landes darlehnskaſſe bis zum 30. September d. Js. 
umgetanicht, ſie bleiben alſo noch den ganzen September in Kurs; 
Ihre Nich h annahme iſt daber unberechtigt. Was die weißen 
dunderter und Tauſender andeırifit, fo werden dieſe von 
zer Poln'ſchen Landesdarleonskaſſe noch nicht zum Um auſch gegen 
andere Baulnoien angenommen. Dieſer Umtanſch wird erſt am 
1. Ottober beginnen und bis zum Ende des laufenden Jahres 
dauern. Somit en beyrt die Nihtannaıme der Hunderter und 
Tauſender jeder Begründung, ja. fie tit geradezu ungeſetzlich. 


Die deutſche Tigung in Lodz. 

Wie ſchon migerchit wurde, findet am Sonnabend, dem 10. und 
am Sonnig dem 11. September in vodz die erſte Tagung der 
Deuiſa en Polens ſtatt. og, cer Mittelpunkt deurichen vebens im 
ehemaligen Kongreßpolen läßt an alle Deurſchen ohne Unter⸗ 
'hted des Standes und des Bekenniniſſes, in welchen Gauen 


Kolens fie auch wonnen mögen. und an alle Vezeinigungen, 
Organiſauonen. Verbande, Schul⸗ und wund ae die 
E:niadung ergeben. Kommt am Sonnabe d, dem 1. Anguſt. nach 


Lod;! Lat euch berichten von der btsner in vorniſchen Landen pe 
leiſteten Arbeit und von den Zukun'teaufgaven des Deutſchtums⸗ 
Die Führer des Leutihtums wer ken von den Nöten und „reuden 
nrewen, die uns einen. und eim Bild geben von den Kräften die un 
zu Gebole ſtehen. um deuſche Art und Stute zu unſerm Nutz und 
Frommen und zum Biten derer, die nach uns komme 
werden. in unſeren Heimſtatten zu erhalten. Deutſcher Sang und 
deutſches Wort ſollen nach der Arbeit as Beiſammenſein im mohen 
Kreiſe vera önen. Keiner eule. der kommen kann! Anm ldungen 
von Deutſchen aus Poſen nimmt der Teuiſchtum bund in Voſen 
ent egen, der bei ſo fortiger Anmeldung nach Möglichten 
auch für Quartier jorgen wird. 


Preisfeſtſetzungen für die Po ener Gaſtw'irtſchaften, 

Das Amt zur Bekämpfung des Wuchers und der 
Spekulation für das ehemalige preußiſche Teilgebiet vittet 
uns, folgendes bekanntzugeben: 

Der Verband der Gaſtwirte für die Stadt Poſen hat 
ſich nach Verhandlungen mit dem Amt zur Bekämpfung de 
Wuchers und der Spekulation dahin geeinigt, in allen Gaftwirt. 
ſchaften der Stadt Poſen nachſtehende Speiſen zu verab folgen! 


Klopſe, Fleiſchgerichte, Wienerbraten, Gulaſch, Kalbsbraten oder 

inderbraten in Mengen zu je 125 Gr. mit Beilage von Kartoffeln 
und Gemüſe zum Preiſe von 125 M. in Gaſtwirtſchaften erſten 
Ranges; von 110 M. in ſolchen zweiten Ranges und von 100 M. 
in ſolchen dritten Ranges. Von den genannten Speiſen werden 
die Gaſtwirtſchaften täglich wenigſtens drei Sorten verabfolgen 

er Kaffeepreis in Gaſtwirtſchaften und Konditoreien wurde für 


Gerſtenkaffee auf 12 M. feſtgeſetzt, für Mokka auf 20 M. und 
r Tee auf 10 M. Als Lokale erſten Ranges werden Komfort⸗ 


lokale, Weinreſtaurants, Lokale, in denen Konzert ſtattfindet, als 
ſolche zweiten Ranges werden alle anderen Lokale mit Ausnahme 
ſolcher angeſehen, in denen der Wirt entweder ſelbſt oder mit Hilfe 
ſeiner Familie die Küche führt oder die Gäſte im Lokal bedient, 


ie letzteren werden als ſolche dritten Ranges angeſehen. 


Ein unlösbarer Widerspruch. 


Unter dieſer Überſchrift wird den „Danziger Neueſt. Nachr.“ 


der Pommerellenbeilage aus Poſen geſchrieben: 


Seitdem die polniſche Mark der deutſchen gleichgeſtellt worden 
„ ſtehen u. a, auch die öffentlichen Kaſſen auf dem von der 
taatsregierung vertretenen Standpunkte, daß die Zurückzahlung 
r ſeiner Zeit in deutſchem Gelde gemachten Spareinlagen an die 
ier anſäſſigen Gläubiger in polniſcher Valuta zu erfolgen habe. 
giſcherweiſe müßten dieſe Kaſſen nun aber doch auch den Stand⸗ 
die von ihnen gewährten Hypotheken und Dar⸗ 


unkt vertreten, daß 3 
ehen nun ebenfalls an fie in polniſcher Valuta zurückzuzahlen 
eien. Das trifft nun aber keineswegs zu. 
ie Poſener Stadtſparkaſſe an ihre Schuldner Schreiben 
di Unterſchrift, durch die fie ſich friſtlos zur Rückzahlung der 
ppotheten in deutſchem Gel de verpflichten follen, au 
die Angelegenheit nicht durch ein 
eſem Sinne geregelt werden ſollte. 


rechtlichen Einwänden begegnen. 


u Die Gerichts barkeit 
Gerichte begmnt in Polen ſich gan! beſonders zu mehren. Cs bi 
1. zunächſt Ziwvilgerichte verschiedener Inſtanzen, 2. Kriegs 
3. Standgerichte, 4. Mil zär⸗Diſ ziplinargerichte, 5. Diſziplinaramiuche 


Gerichte. 6. Gerichte für Landarbeiter und Gute beſitzer, 7. Gerichte für 
den profeſſionellen 
ucherer, 10. die adm · 
niſtrativen Gerichte. Es ſehlen ſomit nur noch zwei Gerichte zum 
vollen Dutzend. Man kann aljo auf verſchiedenen Wegen bejizaıı 


Tage der neuen Spielzeit 

„Halte“ Nn „Der 

0 ittwoch). 

führten Opern find fol ⸗ 

dende in 1 Thomas „Mignon“, d'Alberts 

gnerd „Walküre“ und „Zannhäufer”, 

ns Erzählun⸗ 

An der Spitze des 

238 Perſonals ſteht Direktor Dotzyeki. Orchesterleiter find 

ski und Wojciechowski, für die Leitung 

er Ballettmeiſter Romanowski (bisher am 

Teatr Powſzechny) gewonnen. Die . in den Hän⸗ 
rs 


Mieter und Hausbeſitzer. 8. Arbeitergerichte bei 
rbänden. 9. Gerichte zur Beſtrafung der W 


den. 
ar Großes Theater. Die erſten 
bringen folgende Aufführungen: 
arbier von Sevilla“ (Dienstag), „Aida“ 
Von bisher im Großen Theater nicht aufge 


Tiefland“, 
izets „Carmen“. Offenbachs ee 
gen“, Nowowiejskis „Meereslegende“. 


e Kapellmeiſter er 
des Balletts wurde 


den der Herren Tarnowski, Ludwik und © 


A* Deutſcher Theaterverein. Am Dienstag, dem 6. September, 
Die Aufführung 
Gartens ſtatt und beginnt um 
acht Uhr. Eintrittskarten zu den bekannten Preiſen in der Muſi⸗ 


Bird 


Hermann Bahrs „Konzert“ wiederholt. 
findet im Saal des Zoologiſ 


Aalienhandlung von Görsli (früher Bote u. Boch). 


+ Sins-Aunft. Im Teatr Palacowy am Plat Wolnosci 8 
r Wilhelmsplatz) wird bis Sonntag das Filmwerk „Die Töch⸗ 
Näheres ſiehe im heutigen An⸗ 


X Die Bertellung der Lebenzmittelkarten und der Zucker⸗ 
marken für den Monat September findet in den durch An; 
ag an den Litfaßſäulen bekannt gegebenen Stellen von heut, 


ter des Meeres“ aufgeführt. 
deigenteile. 


reitag, ab fi 


4 Wochenmarktbericht vom Freitag. 2. September. Auf dem 


Wenigſtens verſendet 


wenn 
entſprechendes Seimgeſetz in 


Die Angaben in dieſer Zuſchrift ſind, wie wir aus einem uns 
befannt gewordenen Beiſpiel wiſſen, zutreffend. Unſeres Erach⸗ 
tens dürfte jedoch der Standpunkt der hieſigen Sparkaſſe ſtarken 


in Polen. Die Zahl der verſchiebenen 
gerichte 


„„ A ER ne Ve Re 
Voſener Tageblacd. 3- 


zu öffnen und aus ihnen zwei bis drei Seucke zu euinehmen 
und an verichiedene Hebler abzulie ern. Die Unhüllungen der 
Ballen nähte er dann wieder ſorgfältig zu. In dem einen Fall hat 
er für 2000 0 M., im anderen Falle für 300 000 M. Wire erbeutet. 
Jetzt iſt es gelungen, den frechen Spitzbuben in der Gegend des 


Metiler chen Gartens als er dort wieder mehrere Ballen einer ein⸗ 30 
gegenden Reviſion unterzog auf friſcher Tat zu ertappen. Er geftand, |: 
in die Enge getrieben ſeine Schandtaten ein und machte auch ſeinc |: 


Heliershelfer namhaft, fo daß auch dieſe mit ihm gleichzeitig den Weg 
ins Unterſuchungsgefungnis antreten konnten. Ein Teil der Ware 
wurde beſch'agnahmi. 

x Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Im Hauſe Chwaliſgewo 
Nr. 21/22 (früher Walliſchei) waren bei einem Einbrucsdichtahl 
Kleidungsſtücke, je ein Stück Seide, Hemdenſtoff und Leinwand, 
ein Trauring gez. J. Z. 4. 4. 1915, ſowie verſchiedene Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 400 M. geſtohlen 
worden. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, die geſtohlenen 
Sachen bei einem Hehler ausfindig zu machen und dem Eigen⸗ 
tümer wieder zuzuſtellen. 


x Ein „ehrlicher“ Taſchendieb. Auf dem Hauptbahnhofe be⸗ 
merkte geſtern ein Reiſender, wie ſich ein verdächtig ausſehendes 
Indibiduum an feiner Weſtentaſche zu ſchaffen te, vermutlich 
um in Ermangelung einer eigenen nach ſeiner Uhr zu ſehen. 
Plötzlich war der Chronometer der Weſtentaſche entzogen, in dem⸗ 
ſelben Augenblick packte aber auch ſchon der Beſtohlene nach dem 
Kragen des von Verduftungsgedanken erfüllten Taſchendiebes. Doch 
dieſer ſpielte nun den unſchuldigen, bereitwilligen Helfer, indem 
er behauptete, er habe gelehen, wie ein anderer junger Mann dem 
Reiſenden die Uhr aus der Taſche gezogen habe. Mit den Worten: 
„Hier iſt Ihre Uhr“ und „Haltet den Dieb“ verſuchte er Ferſengeld 
zu geben. Doch der Beſtohlene holte ihn wieder ein und übergab 
ihn einem Kriminalbeamten, dem gegenüber der Taſchendieb ſeine 
Be eingeſtand. Es handelt ſich um einen 30jährigen „Arbeiter“ 
Joſef Fiokek aus Krakau. 

x Beſchlagnah ate Dlebesbeute. Einem Diebe wurden folgende 
aus Diebnählen herrühren e Sachen abgenommen: 1 Schürze, 
1 Damenbemd, 1 Herrentrikothoſe 1 Damenbluſe mit gelben Blumen. 
Da die Sachen bei der Beichlagnahme noch naß waren. ſo iſt anzu⸗ 
nehmen. daß ſie aus einem Waichediebitahl ſtammen. Sie können 
im Zimmer 2 der Kriminalpolizei b ſichligt werden. 


x Einbruchs⸗ und ſonſtige Diebſtähle. Aus dem Braune 
geſchäft ul. Wiazdowa 10 (früher Am Berliner Be wurden bei 
einem ſchweren Einbruchsdiebſtahl 12 automatiſche Gewehre, zwei 
Brownings, zwei Jagdgläſer, Patronen in größeren Mengen, drei 
08 und eine ſilberne Handtaſche im Geſamtwerte von 
750 . geſtohlen. — Am Mittwoch wurde von der ul, Gro⸗ 
gowska (früher Glogauer Straße) ein Fahrrad Marke „Arkadia“ 
Nr. 149 090 mit einer daran befeſtigten Klarinette mit 8 Klappen 
— 2 — In der ul. Myfpianstiego 17 (früher Hardenberg; 

aße) wurden verſchiedene Damenkleidungsſtücke, u. a, ein Damen. 
tragen (Silberfuchs), 1 Skunks⸗ und 1 Perſianerkragen, ſowie 
2 rnituren filberner Beſtecks im Werte von 600 M. ge⸗ 
ſtohlen. — Aus dem Zigarrengeſchäft in der ul. Stowackiego 11 
(früher Karlſtraße) wurden nach dem Einſchlagen der N 
ſcheibe Zigarren und Zigaretten im Werte von 30 000 M. geſtohlen. 
— Auf dem Dominium TLopuchowo, Kr. Obornik, wurden ein Paar 
ſchwarze Pferdegeſchirre mit weißen Beſchlägen und braunen Strän⸗ 
gen, ein Paar Leinen und eine Kandare im Geſamtwerte von 
160 000 M. geſtohlen. 


R. Frledingen, Kr. Bromberg, 31. Auguſt. Die anhaltende 
Dürre hat den Waſſerſtand in den hieſigen Brunnen derartig 
herabgebracht, daß die Beſitzer genötigt find, das Tränkwaſſer und 
das fier für die Dampfdreſchmaſchinen ons dem enda 4 Kilos 
meter von hier liegenden See in Raßmushauſen zu holen. 
lange die Ortſchaft von Anſiedlern bewohnt iſt, hat man hier noch 
nie erne ſolche Dürre erlebt. 

* Graudenz. 1. September. Hier hatte ein Offizier im Reſtau⸗ 
rant Nowy Swat- Groblowa, durch Unachtſamkeit eine Brieſ⸗ 
tafhe mit 8000 Dollar liegen laflen. was nach 
heutigen Markkurs die nette Summe von 20 Millionen volniſche 
Mark ausmacht. Die Brieſtaſche bat die Kafiiererin, Frl. Wiady Ttawa 
Weſotowska. bemerkt und dem Beſitzer, als er eine halbe Stunde 
ipäter danahı ſuchte. ausgehändigt. 


So- 


dem | Trie 


®emüfemartt zablıe man für Kartoffeln 18 M. das Piund. 
Mohrrüben 20 M. das Bund. Gurken 10 M. das Stück Zwiebeln 
65 M. das Pfund. — Eier koſteten 210 M. die Mandel. — Auf 


dem Obimarkt legte man an: für Apfel 25 M. Birnen 30 M. 
Pflaumen 35 M., beſſeres Obſt entſprechend höher. ng Aug dem 
8 277 bnei 
— Der Gemüſemarkt war 


Geflügelmarkt foſteten Gänie 900 M. Enten 400 
500 M., Tauben 130 M. das Paar. 


ſchwach beſahren, hingegen war der Geſlügelauftrieb bedeutend. 


de 
Fe ae viele Kinder an, die durch Zurufe und a" 
Wagens die 


p 
St laſter geſchleu 
bebe Pesch g 


berf N 
3 u beunruhigen, 
ſe in die größte 


ſtorbenen von der 


x Einem Schwindler in die Hände 
der ul. Piotra Wawrzyniaka (Mülner 


eſchlagnahmt worden. 


auer Firiedrichſtraße 


flüchtig durchgeblättert hatte, reichte er 


raztöſen Handbewegung unterſtreichend: „Fahren Sie 


„Arbeiter“ von bier. 


& Einen ertragreichen Schwindel hat hier längere Zeit ein 
Fuhrmann namens Martin Goldbarth betrieben. indem er große 
Warenballen. die ihm von hiesigen Firmen zur Ablieferung auf dem 
Güterbahnhoſe übergeben wurden, immer erit auf weiten Umwegen 
an ihren Bestimmungsort bejörderie. Den Umweg benutzte er 
dann jedesmal, um jein von den verkehrsreichen Gegenden die Ballen 


enker des 


rau, 
tadt 


fallen wr vorgeſtern auf 
ein 
dandwiri von außerhalb. als cr mit feinem mit den jetzt ſo fehr 
geſchätzten Kartoffein beladenen Fuhrwerk in die Stadt lam. Hier 
trat namlich ein unger Mann auf ihn zu. bielt das Fupbrwerk on. 
Hellte ſich als Kriminal beamter vor und forderte von dem Landwirt 
die Vor eigung ſemer Aus weie papiere. Dieſer zeigte dem „Herrn 

camten“ ſeine Brieftaſche in der ſich außer des Ausweisvameren auch 
mehrere Hun zertmarkſcheine befanden. Nachdem er die Brieftaſche 
fie dem Eigemümer zurüd 
und ſagte zu dem Landwirt, ſeine Aufforderung mit emer unglaublich 
weiter.“ 

päter emdeckte der Landwirt. daß ſeine Kosziuskos aus der Brief⸗ 
taıche verſchwunden waren und machte nun eminem richtigen rim mal⸗ 
deamten von der Heldentat feines angeblichen Kollegen Minieiung 
Der Geichädigte konnte eine ſo genaue Beſchreibung von dem falſchen 
Ariminnibeamten geben, daß dieſer bald feitgenommen werden lonnte. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Stanie law Szu da; einen 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Austänfte werden unferen Leſern Einſendund der Bezug sauutung unentgeltli “, 
iber ohne Gewähr erteilt. Brie liche Auskunſt erfolg: nur aue nahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 

M. N. Die Abfahrtzeiten der Züge von Poſen nach Bentſchen 
ſind 6,42 (Schnellzug), 6.50 vorm., 2,40 und 10 Uhr nachmittags. 
Der Schnellzug fährt etwa 11% Stunden und hat etwa 1 Stunde 
N tue Die Perſonenzüge fahren rd. 2% Stunden und haben 
in Bentſchen 3 Stunden Aufenthalt. Die Ankunftszeiten der Züge 
in Berlin können wir Ihnen nicht angeben, Sie werden ſie aber 
wohl felbft ungefähr berechnen können. 

hm. in B. Einen Verband von Kirchenkaſſenrendanten gibt es 
in der ehemaligen Provinz Poſen nicht. 

D. W. in L.⸗W. Firmen und Fabriken empfehlen wir grund» 
Ir lich nicht. Eine 11 0 Fabrik, wie Sie ſie in Ihrer Anfrage 
uchen, befindet ſich in Koſten. 5 


Eingelandt. 


(Far dieſe Nubrtt übernimmt die Schriftleitung terne Gewähr bezüglich des Juballis 
aremuber dem Publiium, ondern nur die breggeſetzliche Verantwortung 
In Nr. 153 des „Pos. Tagebl.“ befindet ſich unter der Über⸗ 

ſchrift „Vom Deutſchtum in Polen“ eine Nachricht, die unbedingt 
der Richtigſtellung bedarf, damit uneingeweihte Leſer vor falſchem 
Urteil bewahrt bleiben. 

Das in Warſchau erſcheinende „Evangeliſche Wochenblatt“ iſt 

keine deutſche Zeitung, ſondern eine deutſchfeindliche in deut⸗ 
ſcher Schrift, auf das Einfangen Urteilsloſer für die Burſche⸗Partei 
angelegt. Die Herren der Schriftleitung des „Evang. Wochen⸗ 
blattes“ ſind teils bekannte, teils namenlofe Deutſchen haſſer, 
allen voran ſtor Michelis, dem der Verluſt mehrerer deutſcher 
Schulen im brzyner Lande (wo er Paſtor war) aufs Schuld⸗ 
konto zu buchen iſt. Im Hauſe der Herren Bachmann und Laferi 
hört man kein deutſches Wort. Übrigens werden dieſe Herren wohl 
kaum etwas Gedrucktes von ſich geben, ſie dienen Herrn Paſtor 
Michelis nur zur Dekoration und als Werber für ſeine Idee unter 
den Koloniſten des Dobrzyner Landes, die froh ſind, daß Herr 
Michelis ſie endlich verlaſſen hat. 
„Das „Evangeliſche Wochenblatt“ hat die Bekämpfung der völ⸗ 
kiſchen Blätter, des „Volksfreundes“ und des „Friedensboten“ zum 
unmittelbaren, des Deutſchtums in Polen überhaupt zum mittel⸗ 
baren Ziel. Es wird ſich als Freund ſtellen, wenn es die feind⸗ 
lichſten Abſichten haben wird. as iſt die Wahrheit. 

Wir fürchten zwar weder jene Herren noch ihr Blatt, obwohl 
große Liſt und die politiſche Lage ihre 1 ſind. Aber 
wir können niemals zulaſſen, daß dies Blättchen als eine 
deutſche Zeitun 755 wird. Wie käme auch Saulus unter 
die Propheten? a, Herr Michelis würde wohl ſelber dagegen 
proteſtieren, wenn ihm das „Poſener Tageblatt“ nicht unbewußt — 
wie wir glauben wollen — einen guten Dienſt mit erwähnter 
Notiz erwieſen hätte, Deutſche auf ſein Blatt hinweiſend. 

Aus Liebe zu unſerm Volkstum müſſen wir alle Volksgenoſſen 
auf die Gefahr, die ihnen durch das „Wochenblatt“ droht, aufmerk⸗ 
ſam machen. f N 

Wir bitten alle deutſchen Zeitungen. auch ihrerſeits dafür zu 
ſorgen, daß über den wahren Charakter des Warſchauer „Evan⸗ 
geliſchen Wochenblattes“ kein Deutſcher im Zweifel bleibt. 

Sompolno, den 31. Auguſt 1921. 


Martin Kage. R. Klatt. Dr. Meifter K. Oswald. 


ssandel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Posener Börſe. 


Offizielle Kurſe 
4% Poſener Pfandbriefe (alte) 
„ Bu hſt. A u. B 


30% 85 „ obne Buchſt 
3% „ „ Buchſt. C. 
40% 5 „ Buchſit. O u. E 
4% . „ (neue) 


a „(neue) mit voln.Stempel 
4% Poſ. Pfandbrieſe 
4% Bol. Provinzialobligationen 
35%, Poſener Pron.⸗Pfandbrieſe 
5½%% Obl. Cegielskt ii 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 
Hiper. ur er Reden 
Bank YZmigsfıt 
Bank Zwigzku VIII em. (ungeſt.) 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) 
Bank Handlowy. Poznan re 


Bank Handlowy. Warszawa 
Bank Dysk., Nudg.⸗Gdansk I—IV 
Iwileecki, Potocki i Sköa. 
Rank Z em sti 
Ban! Ziemian I-III 
N. Barcikows kf T-IV em. 
R. Barcikowski V em. 
Centrala Stör I—Il 


* 
Luban 


n 


Patria 

Rozn. Snölla Drzewna lexkl. Kup. 
C. er II em. N 
$. Hartwig IV em. 
Gegieläti I-VI em 


Segielsti VII m. 
Durtownia Zwiazkowa 
Wlokno 


Inoffizielle Kurſe: 


1% % poln. Pfandbriefe 
1% 0% voln. Pfandbriefe (abgeſt.) 
nank Centralny 1— Ill.. 
Bank Poznanski l. m.. 

Bank Przemys kow cow 
Hartwig Kantorowiez 
Bank Ziednoczenia aa 
Hurtownia Drogeminato. Bezugst 


F 2 
Wytwornia Chemiczna 1—II exkl. 
Be ugs recht 
Wyroby Ceramiczne 
Drzewo Wron ki 
ne 
Arcona 


22 06 
255 


Wytwornta Maſzyn Mlpaskich 
Herzfeld Viktorius 
Ventzki 2 „ „ „„ „ © 
Orient „ „„ „4 „ 
Sarmat ia 
Maat 
Dom Ronfefoniny. » 

kanal ers nee 
Centrala Rolnilöw . 
avpiernia Bydgoſzez 


629595 „ „4 „„ „46% 
96 „„ te 446% 
6 2 „ 8 „„ „„ „„ „65 
2544525544 „„„ „46 


Hurtownia Skoer - .. 
Sierakowskie Kopalnie Wegla . 
e 
Lloyd Wielkopolski 
Zlaez. Cegieln. Aug.⸗Grad. 
Pneumatik 
A. = Angebot (volniſch: O. 


3232252. 


N. = Nachfrage (volniſch: P. 


+ — bezahlt (polniih: + 


— VII em ungeſt. ] 220 + 


2. September | 1. September 
ger? 220 LA 
220 ＋ A 220 ＋ A 
220 ＋ A 220 + A 
340 + A 34) ＋ A 
310 + A 340 +A 
— 430 ＋ N 
245 + 245 ＋ N 
160 ＋ N —.— 
140 + N 145 +A 
370 ＋ A — 
385 + A 310 +A 
625 +N 520 - A 
5 470 ＋ N 
360 + N 370 +A 
Be 1375 + A 
. 420 ＋ N 
390 + 390 +N 
235 + 235 + 
235 + 235 + 
145 +N 150 ＋ A 
0 . ed 
215 HA 245 + 
2 525—520 ＋ A 
200 ＋ N En 
er = 
170-175 N | 165 +N 
e. Er 
165 + A 2 
375—380 ＋ A | 370 + A 
185-480-190 +A | 500-490 + A 
180 + u: 
100 +A 390-395 + 
Ban: 330 + N 
erg 345 LN 
. 250 + 
230 ＋ A 235 ＋ A 
20-205 ＋ A Erst 
Bl 00 ＋ 
170 FA 170 ＋ A 
155 J. N 155 ＋ N 


= ofiarowano). 
= pozadano). - 
placono). 


Amtliche Notierungen der Getreidebörie (öleld Zbotowe)) 


in Poſen vom 2. 


September 1921. 


(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg. bei fofortiger Lieferung.) 


Seradella „ —.— 


Vikroriaerbſen. 


22 7 
Futterlupinen . ) Felderbſen . m 
Saatlubm n . INaigras — 
Weizen . 4 — * .. 6850 Inkarnatklee , ee th) 
Roggen . „5400-5600 | aetr. Futterrüben —_——*) 
Wintergerſte . . 5300 - 6000 Zuderrühen gett. . » —.— 
Sommergerſte . 640 6800] Runkein .. . —— 
F 6100 — 6800 Zuckerſchnicel gewöhnl. —.— 
Weizenmehl 70% . 94009600 8 30--35%, — 
Roggenmehl 70% 13500 14000 & Steffen —.— 90 
Senf. , Frühkartoffen . 2000 —2200 
ann 2. Stroh: Getreideſtroh. loſe— —.) 
Buchwei et) 2 gepreßt. — 
ohn 1 Par —.— 5 (Sommer-) a 
Hirſe „„ 6 6 „„ —.— 2 loſe ut‘ 
Kümmel . > „ gepr. —.—“ 
Winterraps „„ —.— Deu, nn . 4208 
Gelber Nee .. — —9 a gepreßt „55 „„ „4 „4 4200 
Roter Riee „ „ ot) Klee, ole N 
Weißer Klee. eh) „gepreßt — 
Roggenkleie . . | Tendenz: ruhig; auf Weizen jeiter 

) Ohne Handel. 

Poſener Viehmarkt vom 2. September 1921. 

Es wurden gezaylt für 50 Kuogramm: 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 4900 — 5200 M. II. Sorte 
3300-4200 M. III. Sorte —— M. B. Bullen I. Sorte 
40005200 M., II. Sorte 3300-4200 M., III. Sorte —— M. 

J. Sorte 3800-420 M. 


C. Färſen und Kühe 1. Sorte 4900 — 5200 M., I 
= Levendgewicht. 


tür 


II. Sorte —.— 


D. Kälber . 


Sorte: 


85009000 M. II. Sorte 7000 8000 M. für Lebendgewicht. 


II. Schweine: 
bis 18.000 M. 


1. Sorte 15 00016 000 Di. 
l. Sorte 10 00 — 12 000 M. für Lebendgewicht. 


lt. Sorie 12 500 


Der Auftrieb betrug: 63 Rinder 68 Kälber. 15 Schare, 21 Ziegen, 


385 Schweine, 400 Ferkel. — Tendenz: ruhig. Ferkel 3000 bis 
4000 M. das Paar. 

Berliner Bör enbericht 

5 vom 1. September. 

Diskonto⸗Komm.⸗Anteile. 27675 [% % Boi. Pfandbriefe 12.66 
Orenſtein u. Koppel. 800.— ] Auszahlung Warschau. 2.85 
Hartmann Maſchinen . 585.— | Bolniſche Noten 3.— 
Phönzßz .. 772 —triesnoten n 
Card „ 884 75 Dollar 350 
R 700.— Engliſche Pfſund .. . 320.50 
Scheidemandel . . 960.— Zulden 2725.— 
4 %%% Poln. Pfandbriefe. — — Schweizer Franken 1475.— 
3 * Roi. Pfandbrieie . 14. 

Haupiſchrif leitung Dr. Wilhelm Loeloenthal. 
Verantwortlich: ur Soli dane, dann ro wineschaft: Dr. Wilhelm 
br be dib e f g n Sea bs e See 

and Verlagsankalt T. A, fämtlich in Bozuadı 


unſer treuforgender. berzensguter Vater, der 


aus Schwerſenz (Poien). 
In Trauer: 


Auguſte Iwan, geb. Wie 


Anna Iwan, 
Wilheim Iwan. 
Schlagenthin, den 21. Auguſt 1921. 


72 25. pe 75 n 
2 


Sw. Wojciech 29. 


Neue furſe vom 4. Oklober ab. 


Sprechzeit des Schulleiters von 2—3 
und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
WE Schulhaus im Zentrum der Stadt. 
Belaunkmachung. x 
Inſolge erheblicher Erhögung der Kohlenpreiſe vom 
1. September d. Is. hat der Magiſtrat beſchloſſen den Preis 
für 1 cbm Gas vom 1. September ab auf 30.— Mark zu 


erhöhen. 
f Magiſtrat VII. 


Wodociagi Miejskie (Städt. Waſſerwerke). 
Mit Rückſicht auf die Erhöhung der Arbeitslöhne und 
der Kohlenpreiſe hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Waſſer⸗ 
preis für 1 cbm auf 24.— Mk. zu erhöhen. Der neue 
Preis tritt von heute ab in Kraft. 
Magiſtrat VII. W. 


Verteilung von Brol- und Juckermarken. 

Die Verteilung der Bio marken tür den Monat Sep⸗ 
tember und Zuckermarken für die Monate Sepiember⸗Okio⸗ 
ber für den privaten Haus verbrauch beginnt am Freitag 
dem 2. September und wird in den nächſten Tagen ſortge⸗ 
ſetzt. Sämtliche Karten find aus den Verteilungsſtellen 
abzuholen. i 

Die Anitalten und Betriebe erhalten die Brots u. 
marlen wie bisher in der Lebensmittelſtelle plac Sapie- 
5 5 10b und zwar: 

uchſtabe A bis K am Freitag dem 2. Septbr. \ von 8-1% 

7 E Sonnabend, d. 3. „ Uhr. 

Die Zuckermarken für den privaten Hausverbrauch gelten 
auf zwei Monate und zwar für September und Oktober. 
Der Zucker für dieſe Marken iſt ſpäteſtens bis zum 31. Ok⸗ 
tober zum Preiſe von 30 Mark pro Pfund in Empfang zu 
nehmen. 

Um den Mißbräuchen durch die gefälichten Marken vor ⸗ 
zubeugen, bringen wir den Kleinhändlern in Erinnerung. 
daß der Zucker auf die durch die Konſumenten abgegebenen 
Marken erſt dann verabfolgt werden kann, wenn fe im Be⸗ 
fig des durch die Marken kontrollſtelle überwieſenen Zuckers 
fih befinden, ausgeſchloſſen hiervon find die durch den 
Magiſtrat abgeſtempelten Zuckermarken. 

Poznan, den 29. Auguſt 1921. 
Magiſtrat der Stadt Pozuan. 
(—) Dr. Kiedacz. 


Hildebrands Zeeländer Heat, und 

Pelluſer Roggen 1.und 2. Astaat, 

Jägers Champagner 1. zoraar, 

Hildebrands Dickkopf und Zü 

I Habields Originalſaal, 
Stieglers Veizenzuchlen un aoraar 


hat abzugeben 


Posener Saatbaugeſelſchaft 


Poznan 3, ulica Wjazdowa 3, 


uders 


* 


| 


Bekanntmachung. 


Die Wielkopolska Izba Rolnicza 
veranſtaltet am 


Millwo h, dem 19. Alobet d. J. in Poznan 


5. Ausſtellung 
und Verſteigerung 


von Zuchthengſten und ⸗Stuten 
ſowie Reit: und wagenpferden. 
Die näheren Auktionsbedingungen find im „Land⸗ 


wirt“ ſowie in der Zeitung „Hauptverein deutſcher h 


Bauernvereine“ angegeben. 


Wielkono!ska Izba Rolnieza, 
F Porkſhire⸗Schweinezucht 


habe ich ſtändig 


Ränierionen u. Läufereber 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


v. B e cker, Grudzielec, p. Bronow. 


abzugeben. 
Beſtellungen 


erbeten an Pow. Pleſzewsti (Poznan). 


Am 21. Auguſt entſchlief nach einem arbeitsreichen und geiegneten 
Leben in Schlagenthin im Alter von 68 Jahren mein lieber Mann 


königliche Hhofmaurermeiſter 


Reinhold Iwan 


karl Iwan, Schlagenthin, 
Rudolf Iwan, Kl.⸗Jagodnen (Oſtpr.) 


11 : 


— Voſener Tageblatt. 


ſner, 


Die Erneuerung der 5y- 


rivate Handelsschule 


nagogenplatzkarten bzw. 
Vormerkung der Blakan- 
meldungen finde in der 
Zeit vom 5.— 15. d. Ms. 
jtatt und zwar für die 
Synagoge A im Gemeinde⸗ 
bureau ul. Szewska 10, 
vorm 9—1. 
Synagoge B im Amts⸗ 
zimmer, ul. Szewska 5 
(Portal 2, 11—1 und 


An den hohen Feſttagen 
wird der Zutritt zu den Syna⸗ 
gogen nur gegen Borzeigung 
der Ein Flarte gewährt. 

Poznan, d 2. Septbr. 1921. 

Der Vorſtand 
d. Synagogen-Gemeinde. 


Kirchennachrichien. 

Kreuzkirche. Sonntag 
10: Go. (Präſentations pred.) 
Paarmann. 11: Abendmahls⸗ 
ſeier. Greulich. 11½: Kinder. 
gd. Paarmann. 

Kreiſing. onntag, 
4: Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend. 6: Wochenſchluß⸗ 
gd. Haeniſch. — Sonntag. 
10: Gd. Schneider. 11% 
Kindergd. Deri. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung 
fällt aus. — Amis woche: 
Schneider. 

St. Paulikirche. Sonn ⸗ 
tag, 10: Gd. Staemmler 
— 11½: B. u. Abm. Deri. 
— 11%: Kgd. Stuylmann. 
— Mittwoch, 8: Bibel⸗ 
ſtd. Staemmler. — Amts- 
woche: Derf. 

St. Lukas⸗Kirche. Sonn ; 
tag, 10: Pred., B. u. A. 
Büchner. 12: Kgd. Derf. 
6: Miſſionsſtunde. Derſ. — 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. 
Büchner. 

St. Matthälrftirhe. Sonn- 
tag. 9: Beichte u. hl. Abm. 
Ilſe. — 10: Gd. Derſ. — 
11½: Kindergd. Derſ. — 
Donnerstag, 7½: Bihel⸗ 
ſtunde. Derſ. s 

Chriſtus⸗Kirche. Sonn« 
tag. 10: Gd. Rhode. — 
Kindergd. Terſ. — 
Freitag, 8: Bibelſtd. im 
Gemeindehaus. Rhode. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
auſtalt. Sonntag, 10: 
Gottesd. D. Blau. 

Ev. Vereinshaus. Don⸗ 
nerstag, 6. Allg. Bibel⸗ 
ſtunde fällt aus. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag. 5: Forzſetzung 
des Schachſurniers. 7: Der 
junge König Friedrich II. 
8½ : Abendandacht.— Mon» 
tag, 7: Turnen. — 4,8: 
Bläferhor. — Mittwoch 
8: Bibelſtunde. — Don ners⸗ 
tag, ½8: Bläſerchor. — 
Sonnabend, 7½: W. 
Schl.⸗And. 8: Beſprechunges⸗ 
abend. 

Chriſtl. Berband junger 
Mädchen. Son nta 


4: Ber. im Diakoniſſenhauſe. 


Saſſenheim. Sonntag, 
10: Gd. 


Gemeinde gläubig ge» 
taufter Chriſten Baptiſten, 
ul. Przemyslowa (ir. Mar⸗ 
garetenitr.) 12. Sonntag 
10: Pred. Drews. 4: Pred. 
Drews. 5%: Jugendverein. 
7½: Poln. Gottesd. — Mitt: 
woch 7: Gebetsſtd. 


1-2 möbl. Zimmer 


'ofort od. ſpäter von beſſerem 
Heirn zu mieten geſucht. Gefl. 
Ang. u. 3. 2704 a. d. Ge⸗ 
ichältsſt. d. 81. erbeten. 

Jung. geb. Nauımamı uch. 
ver jorort oder ſpäter guf 
möblierles Zimmer zu 
mi ten. Angebote unter 
2719 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


4 5 N 


Teatr Pa 


Nur noch bis Sonntag, den 4. 


„Die Töchter des 


in 6 Akten) 


Meisterhatt gespielt! 


— 


83 Preisangabe an obige Adresse richten. 
1 Ann 
Dampfwä cherei Karmann & Jankowski 


Telephon 3262 bielniki 3 Gegründet 1907 
wäſcht, rollt und plättet. 
Abholung durch eigenes Gepann. 


12735 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark / als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt J. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprahfübrer will ein Helier und Führer jein in der Hand ber 
jenigen, die, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Koien 
nicht zurechtfinden können und häuſig hilflos nehen vor den ihnen vorläufig 
unverständlichen Aufichr ſten auf der Straße, in öffentlichen Gebäuden, in 
den Wogen der Straßenbahn, in Geſchaſten und Gaſtwirtſchaf en. Er will 
dadurch mit daz! beitragen. daß den hier bleibenden Gliedern der deutſchen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtern wird und 
daß auch vorübergehend n Poſen weilende Deutiche wenigſten; von emem 
Teil der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der Lufenthalt hier und 
die Erledigun ı ihrer Geſchäfte in Poſen für ſie verbunden it. 


Günſtiges Kaufangebot! 


Mein in Bomſſt gelegenes Grundſtück, in dem ſeit 60 
Jahren ein gutgebendes Manufattur⸗ und Nolonialmarens 
owie Produktengeſchäft betrieben wird, will ich verkaufen. 
Die Gebäude find maifid and in beſtem baulichen Zuſtande; 
fie enthalten 6 bewohnbare Zimmer mit Küche Keller. 
Boden» und reichliches Nebengelaß, ferner einen großen 
Laden nebit fehr umfangreichen Lagerräumen. Der ge iſt 
geräumig und hat bequeme Ein⸗ und Ausfahrt. Wegen 
ſeiner günſtigen Verkehrslage und ſeinen zahlreichen Räum⸗ 
lichkeiten eignet ſich dos Grundſtück auch für jedes andere 
Geſchäft. Preis 18 000 Mark. Anzahlung nach Verein⸗ 
barung. Näheres durch Frau Stephan, Poznan, ulica 
Jasna (früher Buddeſtraße) III Gartenbaus. 12733 


GleganiesSpeifegimmer 


Eiche). ſchwer gearbeitet, zu verlaufen. Beſichtigung 
kann jederzeit er olgen. Ceſzuo, ul. Dworcowa 251. 


eee 


Achtung! Ziegeleien n. Induſtriewerle! 


Mual-Kols 


in Waggonladungen — Lieferung ſofort — empfiehlt. 
Probe auf Wunſch. Offerten unter 2724 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— 4 — ʒ—ͤ— 
12 „„ ö Er 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt TA. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Jung. Che- Wohnun 9 


paar ſuch! 


Sn 2 leere oder möblierte 
Zimmer, ae de une 2781 un © 


Geſchäſts ſielle dieſes Blattes erbeien. 


lacowy 


Das hochinteressante Filmwerk 


mit der bekannten Franciszka Bertini in der Hauptrolle. 
Wunderbare Ausstattune!!! 


REAN EELULLLLLLLLL 
- Gründunasjahr 1826. 


Thieberg&to. 


Kraköw, Batorego 10 
(Filiale Bielitz, Gartengasse 6) 
kaufen stets nur grössere Waggonpartien allerhand 


Getreide 


sowie Landlesprodukce. 


Nur seriöse Firmen und Produzenten, denen es um eine angenehme 
und dauernde Verbindung zu tun ist, mögen bemusterte Offerten unter 
Tel.-Adr.: Thieberg 


Plae Wol- 
nosei 6. 


d. Mia. ı 


Meeres“ 


2734 


Par 442 


Suche Holz, gleich welcher 
Art, welches in der Nähe der 
War:h: lagert, z. kaufen wo 
ſelbiges als Floß ſtromab 
transvortiert werden kann. 
Streich, Poznan, ulica 
Woina 18. (2723 


Zahle 3⸗ bis 6000 N. 


püima Winter uchsfelle 


La Imannsohn, s Marcin 34. 


1 Kinderſpielhorde chen 


geiu 1. Off. u. 2737 a. d. 
Geichäftsſt. d. B. erbeten. 


Kleine Candwirlichaiten 
Md, br r Wide, 


aft, mittenwalde (Mart), 
Paul Gerharoiſtr. 30. 


Tauſch! Verkauf! 
Polen — Deutichland. 


Einwandernde Polen aus 
Deutſchl. erhalt. bei mir Land⸗ 
wirtichaiten. Geſchäfte uſw. 
aus deutſchen Händen zum 
Kauf und Tauich umſonſt 
nichgewieſen. L. Alaeſer, 
Grun ſtßckderm tig, Poznan, 
ul. Bukowska 23. 


DSS 


0 f Stellenangebote 


m Bu | 


Hauslehrerin, 


ev., für 2 Kinder, der 9. u. 7. 
Lyceal laſſe in Landhaushalt 
ganz nahe Poſen geſucht. Oder 
auch Lehrkraft, die tägl. nach» 
minnags Unterricht gibt. 
Sure Bahnverbindung. Ang. 
u. 2738 a. d. Geſchaftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Beſſeres jung. Mädchen 


als Erzieherin zu 3 Kindern 
im Alter von 2 8 u. 10 J. 
und zur Beau, ſichtigung der 
Schularbeiten uſw. 1oioıt ges 
ſucht. Gefl. Ang. u. 2731 
a. d. Geſchafisſt. d. Bl. erb. 


Suche zum 15. Sept. od. 
ſpäter aufs Land evgl. 2727 


Kindergärtnerin 
J. Kl. Lehrerin, muſikal., 


oder für mein 
9 jahr. Töchterchen. Gefl. Zu⸗ 
ſchriten mit Gehaltsanıpr. an 
Frau Margarete Dum- 
mer Gora àwieciſzewo 
powiat Mogileisti. 


Selbſtänd., 
wre B 


ver ſofort oder ſpäter geſucht. 


ve 


chlige, 


in ſoſort oder 1 


* 


tralgenoſſenſchaft. Filiale Wolſztyn. 


Dien tag, den 6. Septbr., 
abends 8 Uhr, im grossen 
Saal des Zoolog Gartens’ 


46 
„Das Konzert 
Lustspiel in 3 Aufzügen 
von Hermann Bahr. 
Karten zu50, 4, 30, 20 M. 
u. Steuer bei Görski früh. 
Zote u Bock), ul. 27. Grudnis. 


Welcher geb, ſelbſt. Landw., 
d. ſ. Scholle liebt u. Familien 
inn hat, od. Akademik. in ſich 
Stell., v 29-45 J. w. geb, er. 
Landwirist. vollichl. Jig. reich. 
blond. Haar, geſund ſonn. an⸗ 
ichmieg. Wer., tücht. i. Haush., 
muſik. ale Lebenskamerg“ 
din? Off. mögt. m. Bild. d. zu⸗ 
rückgeſ. w., u. 2650 Sichit. d. Bl. 
— 


Ev. Atndemifer ſucht zwecks 
baldiger Heirat chrinlich ge 
finntes Madchen kennen zu 
lernen. Off. m. Bud u. M. T. 
2729 a. d. G ſchäftsſt. d. BL 


0000900099 % % % 
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* 
bezieher, 
welche unſer Blatt 
durch die Poſt er» 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 


gelegenheiten. die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


welches die Bus 
tellung der Zeitung 
ain dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
ewirkt bat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
agt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
ieſerung nachzu⸗ 
ommen bitten wir. 
ine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nad ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu rich ten. 


f 


Gärtner, 
ledig, erfahren in Gemüſe⸗ 


Obſt⸗ u. Mumenzucht sucht 
3. 1. 10. 21 Stellung. Off. % 


3874 a. d. Geſchartsſt. d. Bl. 
— 


Zwei junge Mädchen 
finden zur gründuchen Er 
lernung des Haushaltes 
bei Fammtenanſchlutz Auf“ 
nahme ſogleich oder ſpäter im 
Piarrhauſe. Meld. an Frau 
Baffor Otto in Kopanica 
bei Woliztyn. (3875 


11 
Stellengeindhe 


r— 
Ki 2 == 
Suche Stellung als 
(2716 


1 
Eleve 
auf einem mittleren od. größ- 
Gute. Manier, Scherlanke. 
powiat Nomy Tomysl, 
Neuſtaedter Chauſſee. 


Junges Madchen v. Lande, 
19 J. ev. aus gutem Haufe 


ſucht Stellung 


in größerem Haus halt (Do- 
minium wird vorgezogen) 
zwecks weiterer Aue b [dung in 
der Wirtſchaft. Gefl Ang. u. 
5. K. 2140 a. d. Samterſche 
Zeitung, Szamotuly 271 


. 


— 


chhalteri 


Landwirtſchaftliche 3667 


RT 


ge, ältere Wirtin 


Oktober geſucht. 


[2713 


Grau Reinecke, geb. Roih, Goſciejewice, Poſt Bolanowo. 


